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➢ Grundlagen

➢ Radverkehrskonzept

➢ Fußverkehrskonzept

➢ MIV-Konzept (Motorisierter Individualverkehr)

➢ Verkehrskonzept des ÖPNVs (Öffentlicher Personennahverkehr)

➢ Konzept Mobilitätsdienstleistungen und – Management

ÜBERSICHT
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GRUNDLAGEN



➢ Bestandsaufnahme

➢ Verkehrserhebungen

➢ Vorhandene Infrastruktur 

➢ Mobilitätsangebote- und -Management 

➢ Erreichbarkeitsanalyse 

➢ Unfallanalyse 

➢ Bürger*innenbefragung

➢ Mitarbeiter:innenbefragung

➢ Unternehmensbefragung

➢ Workshop (Schulen, Ortszentren, Arbeitgeber)

➢ Interviews

➢ Leitlinienworkshop

➢ Strukturelle Entwicklungen im Gemeindegebiet

GRUNDLAGEN
BESTANDSAUFNAHME
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RADVERKEHRSKONZEPT



RADVERKEHRSKONZEPT
VERFLECHTUNGEN
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Quell- und Zielorte

des Radverkehrs:

• Rathaus, Zentrum, Bahnhofstraße

• Schulzentrum

• Zentrum Lochham

• Gewerbegebiet



RADVERKEHRSKONZEPT
VERFLECHTUNGEN
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Quell- und Zielorte

des Radverkehrs:

• Rathaus, Zentrum, Bahnhofstraße

• Schulzentrum

• Zentrum Lochham

• Gewerbegebiet



RADVERKEHRSKONZEPT 
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RADVERKEHRSKONZEPT 
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RADVERKEHRSKONZEPT 
MAßNAHMEN
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RADVERKEHRSKONZEPT 
MAßNAHMEN
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RADVERKEHRSKONZEPT
MAßNAHMEN
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Beispiel Miteinanderweg [Quelle: Münchner Merkur; Gemeinde Gauting]

Entwurfsplanung Kleinhaderner Weg [Quelle VU Kleinhaderner Weg, OINF, Stand: 15.07.2021]

Gemeinsame Fuß- und Radwege

entlang der Bahngleise [Quelle: OPB]



RADVERKEHRSKONZEPT
MAßNAHMEN

14

Voruntersuchung St 2063, Umbau der Kreuzung Kleinhaderner Weg mit einem G+R-Konzept [Quelle: Dost Ingenieurleistungen; Nov. 2022]



VERKEHRSKONZEPT –

FUßINFRASTRUKTUR



VERKEHRSKONZEPT
FUßINFRASTRUKTUR
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VERKEHRSKONZEPT
FUßINFRSATRUKTUR
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VERKEHRSKONZEPT – MIV 



VERKEHRSKONZEPT
MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR
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VERKEHRSKONZEPT
MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR
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VERKEHRSKONZEPT – ÖPNV 
VERLEGUNG DER BUSHALTESTELLEN ALTE PASINGER STRAßE
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[Quelle: Präsentation Heitmeiersiedlung Gräfelfing; Stand 15.07.2021; OPB]



VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – BESTANDSSITUATION 

22Quelle: Google Earth Pro
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VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – BESTANDSSITUATION 
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VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – BESTANDSSITUATION
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Bestandssituation Bahnhofstraße [Quelle: Opb]



VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – BESTANDSSITUATION
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Unfallanalyse Bestandsaufnahme [Quelle: Opb]



VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – VERKEHRSBERUHIGTER GESCHÄFTSBEREICH
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➢ Ziele:

➢ Mehr Aufenthaltsqualität

➢ Reduzierung des Durchgangsverkehrs

➢ Gleichberechtigung aller Verkehrsteilnehmer 

➢ gute Erreichbarkeit auch ohne privaten Pkw 

➢ Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich in der Bahnhofstraße (§ 45 Abs. 1d und 11h StVO) 

→ Tempo 20 oder 30

➢ Umwandlung der Schrägparkplätze in Längsparkplätze 

➢ Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn

➢ Flächenschaffung für den Fußverkehr

➢ Flächenschaffung für die Außengastronomie

➢ Installation von Bänken und Fahrradabstellanlagen

➢ Kleine Platzgestaltungen möglich

➢ Ausweißung von Lieferzonen 

➢ Erhaltung der Bäume und Schaffung von mehr Grün im Straßenraum 



VERKEHRSKONZEPT – VORSCHLAG 
BAHNHOFSTRAßE – VERKEHRSBERUHIGTER GESCHÄFTSBEREICH
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Querschnitt A

Querschnitt B

Querschnitt C

Sichtrichtung

Hintergrund: Google Earth Pro



VERKEHRSKONZEPT – VORSCHLÄGE 
BAHNHOFSTRAßE – QUERSCHNITT A
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Hintergrund: Google Earth Pro

Bestand

Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich



VERKEHRSKONZEPT – VORSCHLÄGE 
BAHNHOFSTRAßE – QUERSCHNITT B
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Hintergrund: Google Earth Pro

Bestand

Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich



VERKEHRSKONZEPT – VORSCHLÄGE 
BAHNHOFSTRAßE – QUERSCHNITT C
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Hintergrund: Google Earth Pro

Bestand

Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich



•

• HEUTE: Verfügbare Parkplätze (Bahnhofstraße und Tiefgarage): 209 Stellplätze (134 / 75)

VERKEHRSKONZEPT
BESTANDSAUFNAHMEN – PARKRAUMANALYSE
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VERKEHRSKONZEPT
BESTANDSAUFNAHMEN – FAZIT DER PARKRAUMANALYSE
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• Höchstparkdauer in der Bahnhofstraße: 2 Stunden

• Dauerparken durch Umparken möglich

• ca. 90 Fahrzeuge ≥ 2 Stunden

• ca. 50 Fahrzeuge ≥ 4 Stunden

• Wenige Parkraumkontrollen

• Auslastungen in der Bahnhofstraße (West) zwischen 80% und 100%

• Aber ‚Parkplatz-Hopping‘ möglich → keine Parkplatznot

• Hohe Anzahl an Falschparkern

• Privat → Fußwege werden vermieden (Aufenthaltsqualität)

• Gewerblich → keine Ladeflächen verfügbar

• Höchstparkdauer in der Tiefgarage Bürgerhaus : 4 Stunden

• Geringe Auslastung → < 40 %

• Dauerparken durch umparken 



• Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich:

• 70 - 80 Parkplätze in der Bahnhofstraße mit z.B. Höchstparkdauer 2 oder 3  Stunden

• 75 Tiefgaragenstellplätze mit Höchstparkdauer z.B. Kombination aus Kurz- und Langzeitparken 

→ freie Parkplätze in der Tiefgarage ausnutzen 

→ Insgesamt 50 - 60 Stellplätze entfallen

VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – PARKPLATZSITUATION ZUKÜNFTIG
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VERKEHRSKONZEPT
BAHNHOFSTRAßE – PARKPLATZSITUATION ZUKÜNFTIG
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→ 5 bis 15 Stellplätze ‚fehlen‘ maximal in den Spitzenstunden

→ Nach Umgestaltung der Bahnhofstraße und Umsetzung des Konzeptes sind diese 

nicht mehr erforderlich



VERKEHRSKONZEPT –

ÖFFENTLICHER 

PERSONENNAHVERKEHR



VERKEHRSKONZEPT
ÖFFENTLICHER PERSONENNAHVERKEHR
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VERKEHRSKONZEPT – ÖPNV 
VERLEGUNG DER BUSHALTESTELLEN ALTE PASINGER STRAßE
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[Quelle: Präsentation Heitmeiersiedlung Gräfelfing; Stand 15.07.2021; OPB]



VERKEHRSKONZEPT
ÖPNV
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Bushaltestellen Rathaus und Lochham [Quelle: Opb]

Schaffung von:

➢ Barrierefreiheit, taktile Hilfen

➢ Sitzmöglichkeiten

➢ Warteflächen

➢ Wetterschutz

➢ Fahrplanauskunft 

➢ digitale Anzeigen

➢ Mülleimer

➢ Zuwegungen, Verbindungen

➢ Erreichbarkeit durch Querungen, 

Auframpungen, etc.

➢ Sauberkeit



VERKEHRSKONZEPT – ÖPNV
AUSBLICK
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Perspektiven

➢ Ausbau von Expressbuslinien

➢ GE Lochhamer Schlag – S-Bahn Lochham

➢ GE Lochhamer Schlag – U-Bahn Martinsried  

➢ Bahnhofstraße – U-Bahn Martinsried

➢ Feinverteilung durch On-Demand-Verkehre, AST 

oder Rufbus 

(z.B. in Nebenzeiten, Heitmeiersiedlung)

➢ Aufbau eines Gemeindebus (evtl. Würmtal 

übergreifend)

Quelle: MVV



MOBILITÄTSANGEBOTE UND 

MOBILITÄTSMANAGEMENT



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Ladeinfrastruktur AC- / DC-Ladesäule 

Öffentliche Ladeinfrastruktur

➢ Grundausstattung an öffentlicher 

Ladeinfrastruktur ist vorhanden

➢ Die nächsten Erweiterungen sind 

bereits geplant

➢ Auslastung beobachten und bei Bedarf 

Angebot erweitern

➢ „Nachfrageprinzip“ – Weitere 

Ladeinfrastruktur dort schaffen, wo sie 

von Bürgern oder Gewerbe gefordert 

wird

➢ Aufbau Schnellladeinfrastruktur (?)

➢ Aufbau Wasserstofftankstelle (?)



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Foto: LEW

Weitere Handlungsfelder zur 

Elektromobilität

➢ „Lotsenstelle“ für Gewerbe und 

Privathaushalte einrichten

➢ Öffentlichkeitsarbeit

➢ Kommunale Flotte schrittweise auf 

Elektrofahrzeuge umrüsten

➢ Elektroantrieb im ÖPNV (Bürgerbus, 

regionaler ÖPNV)

➢ Vorgaben in Planungsprozessen 

(über EmoG) hinaus

➢ Ladeinfrastruktur für Pedelecs (?)



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Abbildung: Bike-Sharing Angebot in Gräfelfing [Karte team red auf Basis © OpenStreetMap.org]

MVG Rad

➢ Aktuelles Netz an Stationen

erfüllt seinen Zweck

➢ Auslastung der Stationen weiter 

beobachten und ggf. nachsteuern

➢ Entwicklung auf Landkreisebene 

beobachten (Ausbau Stationen, 

Einführung Pedelecs)



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Abbildung: Foto team red (oben), Präsentation Sixt (unten)

Car-Sharing (StattAuto)

➢ Ausbau des Angebotes unterstützen 
(z.B. Mobilitätsstation S-Bahnhof Lochham)

➢ Unterstützung bei der Einführung eines 
Elektrofahrzeuges

Car-Sharing (SixtShare)

➢ Kontinuierliche Überprüfung der Nutzung
und der Verhältnismäßigkeit der 
Unterstützung durch die Gemeinde

Übergreifend

➢ Unterstützung bei Kommunikation und
Stellplatzbereitstellung

➢ Nutzung der Angebote durch die Verwaltung

Ergänzend

➢ Kommunikation privates Car-Sharing



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Abbildung: Gemeinde Gräfelfing

Gräfelfinger Lastenradl

➢ Neustart in Kooperation mit dem Einzelhandel in der Bahnhofstraße

Aufbau / Zulassung e-Scooter-Sharing (?)

➢ Ergänzendes Angebot für die „Letzte Meile“, z.B. S-Bahn / U-Bahn ins Gewerbegebiet

➢ Wenn, dann mit (virtuellen) Stationen

➢ Empfehlung: Abwarten (Erfahrungen aus Nachbarkommunen, Abschluss Optimierung Radverkehr)



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Quelle: https://muenchenunterwegs.de/angebote/fahrgemeinschaften-fuer-pendelnde

Förderung Fahrgemeinschaften

➢ Auswahl und Kommunikation einer 

geeigneten Plattform (Internet, App)

➢ Kooperation mit Arbeitgebern 

(Teil des Betrieblichen 

Mobilitätsmanagements)



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Bilder: Stadt Weilheim (oben), Meiller Gärten (unten)

Information, Kommunikation und Beteiligung

➢ Website der Gemeinde Gräfelfing

➢ Ausbau der „Gräfelfing App“

➢ Bürgerjournal

➢ Mobilitätstag

➢ Mobilitätsflyer / Mobilitätsbroschüre

(z.B. im Zusammenhang mit 

Neubürgermarketing)

➢ Kampagne für „rücksichtsvolles 

Verkehrsverhalten“ und zur Verkehrssicherheit 

➢ Mobilitätsstadtplan / Fahrradstadtplan / 

Parkoptionen



KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Fotos: Stadt Aachen (oben), Landeshauptstadt München (unten)

Mobilitätsmanagement für Zielgruppen

➢ Neubürgermarketing

➢ Betriebliches Mobilitätsmanagement

➢ Mobilitätsmanagement an Schulen

➢ Mobilitätsmanagement für junge Familien

➢ Mobilitätsmanagement für Senioren / Inklusion

➢ Mobilitätskonzepte für Neubauvorhaben

➢ Anreize / Lieferdienste für Kunden der 

Geschäfte in der Bahnhofstraße



Vernetzung der Verkehrsträger 

➢ Mobilitätsstation an den 

S-Bahnhöfen

➢ Dezentrale Mobilitätspunkte 

im Gemeindegebiet
➢ MVG Rad

➢ Bushaltestelle

➢ Fahrradabstellmöglichkeit

➢ Digitale Vernetzung
➢ Zentrales Medium für Information, 

Buchung und Bezahlung über 

verschiedene Mobilitätsangebote

➢ Entwicklung über MVV

KONZEPT
MOBILITÄTSANGEBOTE UND –MANAGEMENT 
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Abbildung: https://www.mvv-muenchen.de/mobilitaetsangebote/mobilitaetsstationen/index.html



1. Gräfelfing schafft Raum für Experimente. Neue Mobilitäts-Ideen sollen getestet und aus den Ergebnissen der Pilotprojekte 
gelernt werden. 

2. Gräfelfing ist ein Ort der kurzen Wege. Wichtige Einrichtungen der Nahversorgung und soziale Treffpunkte sollen in allen 
Ortsteilen fußläufig erreichbar sein. 

3. Die Verkehrsteilnehmenden begegnen sich in Gräfelfing auf Augenhöhe. Der Verkehrsraum soll fair auf alle 
Verkehrsarten verteilt werden. 

4. In Gräfelfing sollen sensible Bereiche wie Wohngebiete so weit wie möglich verkehrsberuhigt werden. Der motorisierte 
Individualverkehr (MIV) soll auf das übergeordnete Straßennetz konzentriert werden. 

5. Der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) ist ein wesentliches Element des Umweltverbundes und der Mobilität in 
Gräfelfing. Er soll eine zuverlässige, zügige, bequeme und einfach nutzbare Mobilitätsoption für alle Bevölkerungsgruppen 
sein.

6. Die Gemeinde begeistert ihre Bürger*innen für nachhaltige Mobilität. Mit geeigneten Kampagnen sollen verschiedene 
Zielgruppen, z.B. Bürger*innen, Berufspendler*:innen und Schüler*:innen, dazu motiviert werden, neue Mobilitätsoptionen 
auszuprobieren. 

7. Eine zukunftsfähige Mobilität kann nicht allein von der Gemeinde Gräfelfing geplant und umgesetzt werden. Die 
Gemeinde arbeitet daher intensiv mit den benachbarten Kommunen sowie lokalen und regionalen (Mobilitäts-) Akteuren 
zusammen.

8. Die Mobilität ohne eigenen Pkw soll gestärkt und die Rahmenbedingungen für den Fuß- und Radverkehr kontinuierlich 
verbessert werden. 

9. Die Gemeinde Gräfelfing steht neuen, alternativen Mobilitätsangeboten, Technologien und Antriebsarten 
aufgeschlossen gegenüber.

10. Alle Bevölkerungsgruppen sollen in Gräfelfing objektiv und subjektiv sicher unterwegs sein können. Eine wesentliche 
Voraussetzung dafür ist ein positives Miteinander aller Verkehrsteilnehmenden.

FAZIT
LEITLINIEN
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FAZIT
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➢ Berücksichtigung der Grundlagen
➢ Bestandsaufnahme und verschiedenste Akteursbeteiligungen

➢ 10 Leitlinien als Leitgedanken für kommende Gemeinderäte

➢ Über 150 Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur
➢ Umfangreiche Maßnahmen erfordern weitere Untersuchungen

➢ Mobilitätskonzept zur Umsetzung in den nächsten 15 bis 20 Jahren


